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Ergänzend zur Präsenzlehre können Videos den Lernprozess von
Studierenden unterstützen. Wenn Sie als Lehrende nach
didaktischen Gesichtspunkten gut gestaltete und produzierte
Videos erstellen und präsentieren können, ermöglichen Sie Ihren
Studierenden damit flexibles, mehrkanaliges und nachhaltiges
Lernen.

Mittels Lern- und Erklärvideos können Sie Studieninhalte
veranschaulichen, indem Sie gezielt ein besonders komplexes
Thema kurz und prägnant aufbereiten und medial präsentieren.
Dabei kann es sich um Sequenzen handeln, die komplizierte
Experimentaufbauten und -abfolgen darstellen, Entwicklungen
unter Laborbedingungen im Zeitraffer präsentieren oder aber
Hochkomplexes auf (realistische oder animierte) bildliche
Darstellungen reduziert; hier wären z. B. physiologische Prozesse
im menschlichen Körper oder physikalische Abläufe bei Wetter-
oder Wärmephänomenen zu nennen.

Lernvideos eignen sich also besonders, um Inhalte einleuchtend
darzustellen oder um sie z. B. Lernenden zugänglich zu machen,
die entweder nicht bei der Lehrveranstaltung anwesend sein
können oder durch Wiederholungen Erlerntes verfestigen wollen.

Arten, Gestaltung und Wirkung
Je nachdem, welches Lernziel Sie mit dem Einsatz eines Videos
verfolgen, bieten sich bestimmte Arten der Gestaltung an. Wir
möchten Ihnen im Folgenden einen Überblick über verschiedene
Möglichkeiten geben.



Screencast & Realvideo
eLearning (RUBeL)
21. November 2019

Der Screencast als Form der Bildschirmaufzeichnung gibt Ihre
Aktivität an Ihrem Computerbildschirm wieder und wird in den
meisten Fällen mit einem Audiokommentar begleitet. Das am
häufigsten verwendete Szenario ist die Vertonung von
(PowerPoint-)Präsentationsfolien. Aber auch die Aufzeichnung
von Bedienschritten (z. B. von neuer Software) oder
Installationsvorgängen ist hiermit möglich.

Beispiel aus der Praxis: Der RUBeL-Screencast zur Erläuterung
der Moodle-Basisfunktionen.

 

Das Realvideo ist eine beliebte Variante der Lern- und
Erklärvideos. Indem Sie für Aufzeichnungen ein (eigenes)
Smartphone oder Tablet nutzen, können Sie durch vereinfachte
Kameratechnik bereits recht schnell und einfach kurze Sequenzen
von beispielsweise naturwissenschaftlichen Experimenten,
Laborvorgängen oder medizinischen Handlungsschritten filmen.
Wenn Sie Ihre Erklärungen gerne „live“ präsentieren möchten,
können Sie dies ebenso mit einem Realvideo umsetzen. Eine
interessante Möglichkeit ist darüber hinaus, sich selbst an einem
interaktiven Whiteboard aufzuzeichnen, auf dem ein
Themenkomplex direkt erarbeitet wird (z. B. Rechenschritte). Bei
der Produktion von Realvideos können in Eigenregie allerdings
Hürden entstehen, wenn es z. B. um Licht oder Ton geht. Hier
helfen Ihnen an der RUB gerne die Mitarbeiter*innen der
Medienproduktion von IT.Services weiter. Neben praktischen
Schulungen können Sie hier auch das notwendige Equipment
ausleihen (Camcorder, Mikrofone, Stative, etc.).

Beispiel aus der Praxis: Das RUBeL-Tutorial zur Erläuterung der
Smartboard-Funktionen.

 

https://www.youtube.com/watch?v=4WiMB-rDL2I
https://www.youtube.com/watch?v=4WiMB-rDL2I
https://www.it-services.ruhr-uni-bochum.de/services/medienservice.html
https://www.it-services.ruhr-uni-bochum.de/services/medienservice.html
https://www.youtube.com/watch?v=3siAAzYFt6U
https://www.youtube.com/watch?v=3siAAzYFt6U


Animationen
eLearning (RUBeL)
21. November 2019

Durch vorgefertigte Templates unterschiedlicher Software-
Anbieter erschaffen Sie eigene, individualisierte Cartoons, die sich
ideal für Lern- und Erklärvideos eignen. Der unterhaltsame
Charme hebt sich von üblichen Formaten ab und eignet sich
bestens, um vielleicht auch einmal eher „trockenen“ Lernstoff neu
aufzubereiten.

Das eLearning-Team der RUB gibt Ihnen gerne eine Einführung in
die leicht zu handhabenden Software Moovly und Powtoon.

Moovly
Moovly bietet in der kostenfreien Edu-Lizenz eine cloudbasierte
Plattform, mit der frei oder mittels Vorlagen Multimediainhalte
erstellt werden können. Dazu zählen animierte Videos,
Videopräsentationen sowie animierte Infografiken.

Beispielbild moovly

Abbildung: Moovly-Mockup erstellt von Petra Danielczyk, RUBeL

https://www.rubel.rub.de/
https://www.moovly.com/education
https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/wp-content/uploads/2019/11/moovly.png


Beispielanimation

PowToon
Mit PowToon können Sie mithilfe von diversen Vorlagen einfach
animierte Präsentationen, interaktive Grafiken und Erklärvideos
erstellen. Die Vorlagen decken verschiedene Themenbereiche ab.
So können Sie zum Beispiel Elemente für Hintergründe, Figuren,
Gegenstände oder Symbole selbst auswählen. Ebenso können Sie
eigene Bilder und Grafiken hochladen. Darüber hinaus sind
Musik-Tracks zur Untermalung enthalten. PowToon bietet eine
kostenfreie Variante mit etwas weniger Möglichkeiten als auch
eine Edu-Lizenz an. Bei Interesse an einer Edu-Lizenz sprechen
das eLearning-Team der RUB gerne an.

Abbildung: Powtoon-Mockup erstellt von Petra Danielczyk, RUBeL

Beispiel aus der Praxis: Das eTeam Digi-Imagevideo an, das mit
PowToon umgesetzt wurde.

Whiteboard-Animation
Eine Whiteboard-Animation ist ein Video, das Zeichnungen und
Text auf einer digitalen Leinwand mit Bewegungen „zum Leben“
erweckt. Auf einem virtuellen Whiteboard wird anhand von
Erklärungen, Schrift, Texten oder Bildern eine Geschichte erzählt
oder ein Sachverhalt knapp und präzise dargestellt. Whiteboard-

https://www.youtube.com/watch?time_continue=31&v=3dINozubuwM
https://www.rubel.rub.de/kontakt/rubel-team
https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/wp-content/uploads/2019/11/powtoon.png
https://www.youtube.com/watch?v=cvb0SVZt2fA
https://www.youtube.com/watch?v=cvb0SVZt2fA


Animationen können u.a. mit dem Programm Renderforest
erstellt werden.

Beispiel aus der Praxis: Das Video zum Game Based Learning-
Einsatz in der Lehre..

https://www.renderforest.com/de/whiteboard-animation
https://www.youtube.com/watch?v=t2KqV_heU34
https://www.youtube.com/watch?v=t2KqV_heU34


Legetechnik
Birke Sander
4. Juli 2019

Wollen Sie in Ihrer Lehre…

… den größten Anteil Ihrer Lerngruppe lernkanalspezifisch
erreichen?

… komplexe Themen, Strukturen, Prozesse oder Abläufe
einprägsam vermitteln?

… aufwändige Experimente schematisch darstellen, anstatt sie
wiederholt durchzuführen?

Oder verfügen Sie über eine Sammlung an Visualisierungen
(Schemata, Abläufe, Prozesse, Abbildungen …), die Sie gern
dynamisch und in sich geschlossen präsentieren und jederzeit
abrufbar haben möchten?
Mit der Legetechnik gelingt es Ihnen unkompliziert, herkömmliche
Visualisierungen Ihrer Lehre in Form von kurzen, motivierenden
Lehrfilmen dynamisch umzusetzen. Die Lehrfilme sind einfach zu
erstellen, tragen Ihre persönliche Handschrift und begeistern die
Lerngruppe selbst für schwierige oder unbeliebte Themen.
Legetechnik-Lehrfilme vermitteln in sich geschlossen Lehrstoffe
oder einzelne Themenaspekte eines Lehrthemas und animieren
zur kompetenzorientierten Anwendung, Diskussion und Reflexion.

Gestalterisch basieren Legetechnik-Lehrfilme auf der (Vogel-
)Perspektive auf einen weißen oder auch ggf. farbigen Untergrund,
auf dem diverse Lege-Elemente aus Papier oder Pappe sowie
auch Anschauungsobjekte hinein und hinaus gelegt oder
geschoben werden. Dabei wird der Lehrstoff auf anschauliche
Weise vor-„gelegt“. Daher der Begriff „Legetechnik“ für diese
Methode. Moderationen und erläuternde Kommentierungen zu
den jeweiligen Lege-Aktivitäten („Hier sehen Sie …“) geleiten die
Betrachtenden/Lernenden mitunter humorvoll durch das Thema
des Lehrfilmes und regen mit Aufgabenstellungen oder Impulsen
interaktiv zur Anwendung der vermittelten Wissensinhalte an.

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/didaktische-visualisierung/
http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/kompetenz-pruefen/kompetenzbeurteilung/


Abbildung 2: Legetechnik – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)

 

Warum ist Legetechnik so einfach
umzusetzen?
Um einen eigenen Lehrfilm zu gestalten, bedarf es bei der
Legetechnik keines speziellen Equipments oder umfangreicher
Kenntnisse in Videoproduktion. Sie benötigen lediglich ein/e
einfach zu bedienende/s Kamera/ Smartphone/ Tablet mit
Videofunktion, um mit den eigenen Händen Wissensinhalte im
Videoformat Ihrer Wahl zu „legen“. Sobald Sie sich dafür
entschieden haben, Ihren Lehrinhalt auf diese Weise dynamisch
zu visualisieren, werden Sie eine Vielzahl an kreativen
Gestaltungsideen zu Ihrem eigenen Legetechnik-Lehrfilm
entwickeln. Ihre Lehrthemen werden Sie aus einer neuen
Perspektive betrachten und große Freude bei der Umsetzung des
Filmes empfinden. Diese Freude wird Ihr Film auch in die
Lerngruppe hinein transportieren und somit den Wissenstransfer
erleichtern.

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


Didaktisches Potenzial, Einbindung
und Reduktion
Birke Sander
4. Juli 2019

Lebendige Hochschullehre lebt von einer sinngeleiteten
didaktischen Konzeption und methodischer Vielfalt. Das
besonders hervorzuhebende didaktische Potenzial der
Legetechnik-Lehrfilme für die Hochschullehre liegt darin, über
den visuell-auditiven Lernkanal den größten Anteil der
Studierenden zu erreichen.

In komprimierter Form können Sie mit der Legetechnik auch
komplexe Themen sowohl pointiert, interaktiv als auch humorvoll
vermitteln. Diese Form des Lehrfilms kann zu einer positiven
Lernatmosphäre sowie Lehrenden-Studierenden-Beziehung
beitragen, da Sie mit diesem kreativ-medialen
Visualisierungsformat Ihre persönliche Note in das Lehrsetting
einbringen. Darüber hinaus wirkt sich die im Prozess der
Legetechnik-Filmgestaltung umgesetzte Wissensreduktion
nachhaltig auf Ihre eigene Lehrplanung aus, da die inhaltliche
Filmkonzeption Ihnen eine Reduktion auf die Wesentliche
(didaktische Reduktion) abverlangt. Vermitteln Sie über
Legetechnik Wissen anschaulich und komprimiert mit Ihrer
persönlichen Note.

 

Funktionen
Warum sollten Sie sich die Zeit nehmen, eigene Legetechnik-
Lehrfilme zu produzieren? Nachfolgend erhalten Sie einen
Einblick in einige der didaktischen Funktionen beim Einsatz des
Legetechnik-Lehrfilms, die Ihnen die Beantwortung dieser Frage
erleichtern.

Legetechnik-Lehrfilme…

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/kompetenz-pruefen/constructive-alignment/


… bieten sich für einen mitreißenden Einstieg in ein Thema an;

… vermitteln Wissensinhalte auf prägnante und ansprechende
Art;

… erleichtern stichhaltige Erläuterungen mittels beweglicher
Lege-Elemente;

… motivieren zur Themendiskussion, zu Arbeitsaufträgen, zur
Reflexion etc.;

... initiieren Interaktionen und Wechsel der Sozialform in der
Lerngruppe;

… unterstützen die Umsetzung kooperativer Lernformen;

… können forschendes Lehren und Lernen initiieren,
vorbereiten und begleiten;

… machen u. a. Verfahren, Prozesse, Abläufe und Strukturen
transparent;

… fassen Lernergebnisse zusammen und können im Quiz-
Format gestaltet werden;

… heben prüfungsrelevante Aspekte hervor und informieren zu
Lernpaketen;

… erläutern Erarbeitungsschritte und deren Notwendigkeit für
den Gesamtprozess;

… zeigen Lernziele auf und machen einzelne Lernschritte
transparent;

… können als Aufgabe/Projektauftrag durch
Studierendengruppen erstellt werden;

… bieten unendliche Möglichkeiten zur Wissensvermittlung und
Anwendungsinitiierung.

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/lehrformate-methoden/forschendes-lernen/
http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/lehr-und-lernziele/
http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/lehrformate-methoden/projektmanagement/


Abbildung 3: Einsatzmöglichkeiten – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)

Der didaktische Einsatz von Legetechnik-Lehrfilmen sollte nicht
dadurch begründet sein, einfach einen Film zeigen zu wollen.
Setzen Sie dieses Format zielgerichtet in Ihrer Lehre ein und
binden Sie Legetechnik-Lehrfilme in das Lehrgeschehen ein, um
gewünschte Effekte wie Motivation, Identifikation mit dem Thema,
Vertiefungsinteresse, forschungsbasiertes Arbeiten etc. zu
bewirken.

 

Reduktion
Einer der wichtigsten Aspekte bei der Entwicklung eines
Legetechnik-Lehrfilmes ist, ebenso wie auch in der Lehrgestaltung
ganz allgemein, die didaktische Reduktion. Die Reduktion des
Lehrstoffes auf die wesentlichsten Charakteristika, Themen und
Aspekte fällt angesichts der enormen Mengen an zu
vermittelndem Lehrstoff häufig sehr schwer. Es stellen sich Ihnen
als Lehrende/r hierbei zwei Optionen:

Sie präsentieren ganz viel Lernstoff ganz schnell und hoffen,1.

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


dass die Studierenden sich im Selbststudium vertiefend damit
auseinandersetzen.

Sie reduzieren den gesamten Lernstoff auf Wesentliches und2.
bereiten dieses Wesentliche Lernprozess-adäquat auf, sodass
die Lerngruppe Interesse entwickelt, motiviert wird, sich in der
Lehrveranstaltung und darüber hinaus selbstständig und in
kooperativen Lernformen in Teilbereiche des Stoffes zu
vertiefen. Jede/r einzelne Lernende kann somit zur
„Expertin“/zum „Experten“ avancieren und in angeleitetem
Wissenstransfer die erworbene Expertise mit den anderen
Lernenden teilen und erweitern.

Abbildung 5: Didaktische Reduktion – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)

Wenn Sie eher die zweite Option für Ihre Lehrgestaltung als
sinnvoll erachten, so ist eine Reduktion des Lernstoffes
notwendig. Hilfreich bei der Konzeption des Lehrfilms erscheint
die Überlegung, was die Lernenden aus dem Film konkret
„mitnehmen“ sollen. Im Kontext der Filmproduktion spricht man

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


hierbei von der „take home message“.

Was ist die „take home message“ Ihres Legetechnik-Lehrfilmes?

Mögliche Aspekte der "take home message"

Wesentliches Wissen zum Thema

Verständnis von Zusammenhängen

Wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Thema

Kristische Reflexion des Themas

Transfer des Wissens auf andere Kontexte

Interesse, Thema selbsttätig vertiefend zu erarbeiten

Hier werden mögliche Aspekte einer „take home message“
aufgezeigt, die Sie in Hinblick auf die Konzeption Ihres
Legetechnik-Lehrfilmes reflektieren können. Mit Sicherheit
werden Sie weiterer Aspekte gewahr. Formulieren Sie die „take
home message“ Ihres Filmes.

Wenn die „take home message“ zu Ihrem Thema vorliegt, ist
bereits ein wichtiger Reduktionsschritt erfolgt, allerdings kann
man nicht alle Inhalte zu einer Thematik in einen kurzen Lehrfilm
integrieren. Hilfreich ist hierbei, in Metaphern zu denken, da das
Medium Film Inhalte über metaphorische Bilder sehr prägnant
repräsentieren kann. Und sind diese Metaphern der Lebenswelt
der Studierenden entnommen, so ist ihre Aussagekraft noch
wirksamer.

Um passende und zielgruppenspezifisch ansprechende
Metaphern zu finden, die im Film gestalterisch eingesetzt werden
können, stellen Sie sich folgende Fragestellung:

Welcher Gegenstand könnte als Symbol meines Filmthemas und
geeigneter Träger der „take home message“ fungieren, sich wie
ein „roter Faden“ durch den Film ziehen und die Studierenden
ansprechen?

 



Einbindung
Entscheidend für eine sinnvolle Einbindung des Legetechnik-
Lehrfilmes in die Lehrveranstaltung ist Ihre Zielsetzung. Wenn Sie
wissen, dass das Thema des Filmes den Schwerpunkt einer
Lehrveranstaltungseinheit bildet, so überlegen Sie sich mögliche
Einbindungsstrategien, um den Film in der jeweiligen Einheit
sinnvoll didaktisch einzubinden.

Ausgehend von der didaktischen Zielsetzung dieser jeweiligen
Lehrveranstaltungseinheit kann das Lehrsetting methodisch
derart strukturiert werden, dass der Film durch die Lerngruppe
nicht als „Pause“ vom eigentlichen Lehrgeschehen sondern als
integrierter und möglichst interaktiver Bestandteil ihres Wissens-
und Kompetenzerwerbs wahrgenommen wird. Auch eine
Verzahnung von Präsenzlehre (Vorlesung, Seminar, Übung etc.)
mit dem Selbststudium ist durch einen Lehrfilm umsetzbar, indem
Lernplattformen genutzt werden, Lehrfilme, Lerndokumente und
Aufgaben, sowie Tests und Foren aufeinander abgestimmt zu
gestalten. Das häufig vernachlässigte Selbststudium kann somit
gezielt forciert werden.

Diese anzustrebende Integration des Legetechnik-Lehrfilmes
macht erforderlich, dass Sie ein paar Überlegungen zum
methodischen Ablauf und zur Einbettung des Filmes vornehmen.
Hier einige unterstützende Fragestellungen für Ihre Überlegungen:

Welche konkrete Funktion/en soll der Film im Lehrgeschehen
übernehmen? (Informieren, provozieren, Wissen vermitteln
oder rekapitulieren, zusammenfassen, auf Testat vorbereiten,
Reflexion anstoßen, Fragen aufwerfen …)

Sollen Aktivitäten im Verlauf der Filmpräsentation durch die
Lerngruppe erfolgen?

Soll der Film zur Aktivität nach der Präsentation animieren, auf
nachfolgende Erarbeitungsphase/n vorbereiten?

Sind im Film bereits interaktive Elemente (Arbeitsaufträge,
Fragen, Diskussionsaspekte, Beobachtungsaufgaben …)
enthalten, auf die das methodische Vorgehen in der
Lehrveranstaltungseinheit abgestimmt sein sollte?

Wie kann der Film als wichtiges Element des Lernens in den Lehr-
Lernprozess während der Lehrveranstaltungseinheit oder auch



darüber hinaus integriert werden? (z. B. während eines
Zeitfensters auf einer Lernplattform mit spezifischen Aufgaben,
Tests etc.).

Abbildung 4: Legetechnik ins Lernportal hochladen – Screenshot aus
Lehrfilm (siehe Literaturangabe)

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


Erstellung eines Legetechnik-Lehrfilmes
Birke Sander
4. Juli 2019

Um einen Legetechnik-Lehrfilm zu erstellen, benötigen Sie einen
Drehplan, der die einzelnen Bestandteile des Filmes
berücksichtigt und das Thema strukturiert in ebendiesen
Bestandteilen vermittelt. Grundlegende Bestandteile, deren
Funktionen und mögliche Inhalte eines Legetechnik-Lehrfilms
sind in nachfolgender Tabelle aufgeführt:

Filmbestandteil Funktion Mögliche Inhalte (Beispiele)

Vorspann
„Rahmen“ des Filmes,
Vorstellung des
Themas.

Titel des Filmes, ggf. Vorstellung
„Darstellender“, könnten auch z.
B. Figuren sein, die als Lege-
Elemente immer wieder im Film
auftauchen.

Intro/Einleitung
Einführung in das
Thema, Weckung des
Interesses („Appetizer“).

Impressionen, Bildmaterial,
Grafiken, Zitat/e…

Hinführung
Vorbereitung auf den
Hauptteil.

Thesen, Fragestellung/en,
Aussagen, … ggf.
Beobachtungsauftrag für
Lerngruppe

Hauptteil

Vermittlung der
Themeninhalte,
Motivation zur
vertiefenden
Erarbeitung des
Themas.

Strukturen, Abläufe, Prozesse,
Chronologien, Schaubilder,
Texte, …. ggf. mit
Interaktionselementen, um
Lerngruppe zur Mitarbeit und
somit vertiefender Rezeption
während der Filmpräsentation zu
aktivieren.

Zusammenfassung
Zusammenfassung der
wichtigsten Aspekte des
Themas.

Zusammenfassung, ggf.
Aufgabenstellung/Arbeitsauftrag,
Literaturtipps, Tabelle,
Stichpunkte,…

Schluss
„take home message“,
Abschluss des Filmes.

ggf. Ausblick auf nachfolgende
Themen, Filme, Lehraktivitäten …



Filmbestandteil Funktion Mögliche Inhalte (Beispiele)

Abspann

„Rahmen“ des Filmes,
Informationen zu
beteiligten Film-
Autor*innen,
Produzierenden,
Universität/Hochschule,
ggf. Förderern.

Impressum, Name und Logo der
Universität/Hochschule, ggf.
Förderkennzeichen fördernder
Institutionen, Personen etc.

Abbildung 7: Filmbestandteile – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


Anwendungsbeispiele
Birke Sander
4. Juli 2019

Die Möglichkeit, komplexe Inhalte auf einfache Weise dynamisch
zu visualisieren, in einzelnen Szenen „Schritt für Schritt“
aufzuzeigen und hierbei synchron zu erläutern, bietet unendliche
Einsatzmöglichkeiten der Legetechnik zu allen Lehrthemen. Sie
sind sich noch unsicher, welche Inhalte Sie als Legetechnik-
Lehrfilm aufbereiten könnten, für welche Thematik sich der
Aufwand lohnt? Nachfolgend finden Sie als Inspiration einige
fachspezifische Anwendungsbeispiele:

Zungenstellung bei Sprachfehlern (Linguistik)

Verlauf einer Diabetes Typ II-Erkrankung (Medizin)

Projektplanungsphasen: Funktionen und Risiken
(Wirtschaftswissenschaften)

Einführung in die Struktur des Gutachtenstils
(Rechtswissenschaften)

Sprachwissenschaft: Lehnwörter der französischen Sprache
(Romanistik)

Diagnostische Herangehensweisen und Testverfahren bei
Hochbegabung (Psychologie)

Überblick über Konstruktionsabschnitte (Maschinenbau)

Eine kleine Geschichte der Kindheit – von der Antike bis heute
(Erziehungswissenschaft)

Entwicklung und Praxisanwendung von biomathematischen
Formeln (Biomathematik)

…

Wie Sie an der Aufzählung fachspezifischer Anwendungsbeispiele
ersehen können, bieten Legetechnik-Lehrfilme vielfältige
Möglichkeiten, Themen in bewegtem Format zu visualisieren.
Unterschiedlichste Strukturen, Systeme, Verläufe, Kontexte und



kontextuelle Bezüge, Systeme, Chronologien, Analyseschritte,
Prozesse, anatomische Relationen, mikroskopische Darstellungen,
experimentelle Aufbauten, Design-Kompositionen, usw. lassen
sich Element für Element vor der Kamera „legen“, zeitgleich verbal
erläutern und kommentieren. Der Kreativität sind bei der
Gestaltung der Lege-Elemente und der „Choreographie des
Legens“ keine Grenzen gesetzt.

Screenshot aus Lehrfilm (siehe Literaturangabe)

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


Legefilm-Elemente
Birke Sander
4. Juli 2019

Nun wird’s kreativ: Ihr Legetechnik-Lehrfilm lebt von den Lege-
Elementen, die Sie dafür gestalten oder die Sie bereits in Form
von gesammeltem Bildmaterial, Visualisierungen, Karten, Texten,
Anschauungsobjekten usw. zur Thematik zur Verfügung haben.

Die typischen Lege-Elemente (z. B. Banner, Pfeile, Wolken,
Formen, Kärtchen) bestehen aus Papier oder Pappe und können
zwei- oder dreidimensional gefertigt sein. Sie können aber auch
Real-Elemente, wie z. B. Gesteinsproben, Kompass, Modelle und
Karten, die nicht zu groß sind, sehr gut in Ihren Legetechnik-
Lehrfilm integrieren. Gerade der Mix aus klassischen Lege-
Elementen aus Papier oder Pappe mit Real-Elementen macht den
Film interessant.

Alle Lege- und Real-Elemente sollten hinsichtlich der nachher im
Film sichtbaren Proportionen untereinander und auf die jeweilige
Größe des Drehuntergrundes (meist eine weiße Tischplatte oder
ein weißes Flipchart-Papier) abgestimmt werden.
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Sie können die Lege-Elemente selbst zeichnen oder Vorlagen
kopieren. Aber seien Sie ruhig mutig, greifen Sie zum Stift und
erstellen Sie sich selbst ein kleines Legetechnik-Set, das Sie
immer wieder nutzen können. Es trägt Ihre persönliche
Handschrift, was Ihrem Film Authentizität verleiht.

Sie können auch Ihr Tablet in den Legetechnik-Lehrfilm
integrieren, indem sie es in den Bildausschnitt schieben und
dann z. B. am Tablet etwas zum Thema präsentieren. Bei Bild-,
Musik- und Videopräsentationen ist das Urheberrecht zu
beachten. Bitte nehmen Sie entsprechende Kennzeichnungen der
genutzten medialen Produkte vor.

Abbildung 8: Real-Elemente – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)
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Benötigtes Equipment und Material
Birke Sander
4. Juli 2019

Legetechnik-Filmerstellung ist nicht aufwändig. Sie besitzen
bereits vermutlich alle notwendigen Geräte. Hier eine Liste
benötigten Equipments und Materials für den Dreh eines
einfachen Legetechnik-Lehrfilmes:

Materialien zur Erstellung eigener Lege-
Elemente:

Papier und Pappe in Weiß oder auch in verschiedenen Farben;

Moderationskarten;

Bleistift zum Vorskizzieren der Lege-Elemente;

Lineal

Schwarze und farbige Stifte (Marker, Flipchart-Stifte) in
unterschiedlichen Dicken;

Schere zum Ausschneiden der Lege-Elemente;

Klebstoff, wenn einzelne Lege-Elemente miteinander verbunden
werden sollen;

Textauszüge, die auf Lege-Elemente appliziert werden können;

Equipment und Material für die Filmproduktion:

Smartphone, Videokamera oder Tablet mit
Filmaufnahmefunktion;

Headset, um parallel zum Dreh Erläuterungen und
Kommentierungen aufzunehmen;

Halterung/Stativ, alternativ: Handy-Halterung für das Auto oder



2 Stühle & 1 Brett;

Kopierer, um Lege-Elemente zu vervielfältigen;

Beleuchtung (Schreibtischlampe);

Sauberer Tisch als Untergrund des Drehs;

Weißer Tisch oder weiße Unterlage (z. B. Flipchart-Papier), auf
dem/der die Lege-Elemente gelegt werden. Sie sollte etwas
größer als der Bildausschnitt ausfallen, da die Lege-Elemente
dann bereits vorbereitet in Reihenfolge am Rand liegen und
entspannt nacheinander ins Bild eingeschoben werden können;

farbiges Klebeband zum Markieren der Bildausschnitt-Ränder,
damit man während des Legens immer genau weiß, welcher
Bereich im Film sichtbar sein wird;

Lege-Elemente und Real-Elemente griffbereit und nach Film-
Sequenz sortiert, ggf. Tablet, das in den Bildausschnitt
hineingeschoben wird;

Notebook/PC und ggf. Videobearbeitungsprogramme oder
Videobearbeitungs-Apps;

Hinweisschild für die Tür (Bitte Ruhe!);

Gepflegte, saubere Hände, ohne ablenkenden Schmuck.

Hier finden Sie eine Checkliste.

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/wp-content/uploads/2016/06/Legetechnik_Checkliste_Birke-Sander.pdf


Abbildung 9: Material und Equipment – Screenshot aus Lehrfilm
(siehe Literaturangabe)
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Drehplanung und -durchführung
Birke Sander
4. Juli 2019

Wie erstellt man eine praktikable Planung, um den Film
umzusetzen? Welche Schritte sollten hierbei beachtet werden?

Zunächst sollte die didaktische Zielsetzung des Legetechnik-
Lehrfilmes reflektiert und formuliert werden (Ziele und
Funktionen des Films). Insbesondere der didaktischen Reduktion
des Themas auf wesentliche Aspekte sollten Sie hierbei
besondere Beachtung schenken.

Drehplan und Storyboard
Um die Filmerstellung, den sogenannten „Dreh“, vorzubereiten,
empfiehlt es sich, eine tabellarische Drehplanung vorzunehmen
und zusätzlich ein Storyboard zu skizzieren.

Der Drehplan…

… enthält die einzelnen Szenen des Filmes, deren Inhalte,
Ausgestaltungselemente, Texte etc., Sie können darin alle Ideen
eintragen und ersehen die jeweiligen Abläufe. Der Drehplan
fungiert während der Filmerstellung als wichtige Übersicht zu
allen Aktivitäten, wie beispielsweise Lege-Bewegungen, Ablauf der
einzelnen Lege-Elemente, Textpassagen.

Das Storyboard…

… stellt eine wichtige Ergänzung zum Drehplan dar, es beinhaltet
Skizzen zum Aufbau des Bildausschnittes in den jeweiligen
Szenen. Hieran orientieren Sie sich während der Filmerstellung,
während Sie die Lege-Elemente legen, da deren jeweilig
eingeplante Struktur und der Ablauf der „Lege-Choreographie“
darin enthalten ist.

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/wp-content/uploads/2016/06/Legetechnik_Drehplan_Birke-Sander.pdf
http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/wp-content/uploads/2016/06/Legetechnik_Storyboard_Birke-Sander.pdf


Textpassagen
Die zu sprechenden Textpassagen sollten Sie so kurz und
prägnant, wie nur möglich, formulieren. Entweder lernen Sie sie
auswendig, was aufwändiger ist oder Sie sprechen sie frei. Beim
freien Sprechen empfiehlt es sich, den Text nur stichpunktartig zu
notieren, sodass Sie dann frei und authentisch formulieren
können, während Sie die entsprechenden Elemente in den
Bildausschnitt legen.

Es besteht auch die Möglichkeit, die Texte nach der Filmerstellung
als Audiospur einzusprechen und dann in die Filmdatei zu
integrieren (Nachvertonung). Qualitativ bietet diese Variante den
Vorteil, dass Sie sich besser auf den Text konzentrieren können.
Sie ist allerdings mit erheblichem Mehraufwand verbunden, da
die Verknüpfung von Bild und Ton über ein
Videobearbeitungsprogramm erfolgen muss. Alternativ können
Sie aber auch ein Screenvideo-Programm nutzen, was sich etwas
einfacher in der Handhabung gestaltet: Der Film läuft auf dem PC-
Screen während man selbst zeitgleich über ein Headset die
Textpassagen einspricht, während das Screenvideo-Programm im
Hintergrund das Screenbild des Filmes sowie die Audio-Impulse
zu einer Filmdatei zusammenfügt. Allerdings ist die
Auflösungsqualität des Videos nicht sehr hoch, da das Screen-Bild
durch das Screenvideo-Programm abgefilmt wird.

Zeitplanung
Hinsichtlich des Zeitaufwandes zur Filmerstellung inklusive
Vorbereitung der Elemente, Aufbau des Drehortes, dem
eigentlichen Dreh und ggf. nachfolgender Ton-/Videobearbeitung
besteht hohe Variabilität. Je nach Perfektionsanspruch, Aufwand,
Szenenanzahl, Anzahl der Lege- und Real-Elemente sowie Länge
der Textpassagen gestaltet sich die Zeitplanung eines
Legetechnik-Lehrfilmes sehr unterschiedlich.

Die folgende Abbildung skizziert schematisch den Zeitaufwand für
einen sehr einfach gehaltenen, nicht auf Perfektionismus
fokussierten und sehr schnell umgesetzten, fünfminütigen
Legetechnik-Lehrfilm zum Thema „Parallelen der
Begriffsentwicklung in der französischen und spanischen
Sprache“, der im Rahmen eines Workshops innerhalb von zwei



Stunden entstand.

Abbildung 10: Zeitaufwand – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)

 

Hier ein paar Tipps, die aus der Erfahrung mit Legetechnik und
der Umsetzung von Lehrfilmen resultieren:

Form follows function
Es sollte immer ein möglichst kurzer Film werden, der alles
Wichtige enthält und Wissen in einem logischen Aufbau und in
sich geschlossen präsentiert sowie zur Reflexion/Diskussion
anregt.

Sechs Minuten Aufmerksamkeit
Die Aufmerksamkeitsspanne beträgt 6 Minuten, also sollte der
Film auch nicht viel länger sein.

Weniger ist mehr
Bei der Lehrfilmgestaltung sollte keine Effekthascherei im
Vordergrund stehen, sondern klare Wissensvermittlung. Sonst

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h
http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/wp-content/uploads/2016/06/Tipps_Legetechnik_Birke_Sander.pdf


lenken die Effekte vom Inhalt ab. Allerdings sollten Sie ruhig
Akzentuierungen vornehmen, wenn es um besonders wichtige
Aspekte geht, z. B. indem ein „am seidenen Faden“ befestigtes
Ausrufezeichen scheinbar allein ins Bild schwebt. Weniger ist
bekanntlich mehr.

Ideensicherung
Nutzen Sie ein Notizbuch für die Projekte Ihrer Legetechnik-
Lehrfilme, in dem Sie Ihre Drehplanung, die Storyboards, Texte
und Ideen eintragen und so sichern. Auf diese Weise geht Ihnen
keine Ihrer auftretenden Ideen verloren. Denn meist lassen sich
nicht alle Ideen in einem Film unterbringen, aber vielleicht
schon im nächsten oder übernächsten …

Storytelling
Eine Geschichte, in der das Themenwissen nett verpackt wird,
lässt sich von den Lernenden/Studierenden besser merken.
Diese kann auch auf der Metapher/dem Symbol zum Thema
basierend konstruieren.

Interaktion fordern und fördern
Die Interaktion der Lerngruppe können Sie gezielt mit Aufgaben
zur Rezeption des Filmes fordern und fördern. Interaktion
sichert die im Film dargebotenen Wissensressourcen durch
Eigenengagement der Lerngruppe. Ggf. kann hierzu mit eigens
entwickeltem Lege-Element (z. B. mittels einer Figur, die im
Filmgeschehen zur Reflexion/Diskussion ermuntert, Frage stellt
o. Ä.) zur Interaktion motiviert werden.

Legetechnik-Filmerstellung als studentische Aufgabe
Legetechnik-Filme als Aufgabe von den Studierenden erstellen
zu lassen, ist sehr lohnend, da das über das Filmformat zu
vermittelnde Wissen durch die Studierenden erarbeitet, dann
reduziert und anschließend zielgruppenadäquat dargestellt
werden muss. Zudem verfügen Sie anschließend über einen
Fundus an Legetechnik-Lehrfilmen, die von Studierenden für
Studierende produziert wurden und die Sie nach Einholung der
Nutzungserlaubnis weiterhin für Lehrzwecke verwenden
können.

Lernportale und Selbststudium
Legetechnik-Lehrfilme bieten sich dazu an, in Lernportale
hochgeladen zu werden und den Studierenden dort in
kompletten didaktischen Szenarios mit Tests, Foren, Aufgaben



und weiterführenden Materialien präsentiert zu werden. Es ist
möglich, die Lerngruppe gezielt über den Legetechnik-Lehrfilm
und das Lernportal zum Selbststudium zu motivieren.

Neue Wege der Wissensvermittlung
Nutzen Sie Projekte Ihrer Legetechnik-Lehrfilme, um neue Wege
der Wissensvermittlung zu beschreiten und auszuprobieren.
Sammeln Sie Erfahrungen und entwickeln Sie verrückte Ideen
für die Filmgestaltung (z B. über die Design Thinking-Methode,
siehe unter Literatur). Ihre Lerngruppe wird die Freude, mit der
Sie sich kreativ mit dem ggf. trockenen Thema
auseinandergesetzt haben, spüren und dem Lehrfilm begeistert
folgen.

Abbildung 11: Good ideas – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)
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Tipps
Birke Sander
15. Juni 2016

Hier ein paar Tipps, die aus der Erfahrung mit Legetechnik und
der Umsetzung von Lehrfilmen resultieren:

Form follows function
Es sollte immer ein möglichst kurzer Film werden, der alles
Wichtige enthält und Wissen in einem logischen Aufbau und in
sich geschlossen präsentiert sowie zur Reflexion/Diskussion
anregt.

Sechs Minuten Aufmerksamkeit
Die Aufmerksamkeitsspanne beträgt 6 Minuten, also sollte der
Film auch nicht viel länger sein.

Weniger ist mehr
Bei der Lehrfilmgestaltung sollte keine Effekthascherei im
Vordergrund stehen, sondern klare Wissensvermittlung. Sonst
lenken die Effekte vom Inhalt ab. Allerdings sollten Sie ruhig
Akzentuierungen vornehmen, wenn es um besonders wichtige
Aspekte geht, z. B. indem ein „am seidenen Faden“ befestigtes
Ausrufezeichen scheinbar allein ins Bild schwebt. Weniger ist
bekanntlich mehr.

Ideensicherung
Nutzen Sie ein Notizbuch für die Projekte Ihrer Legetechnik-
Lehrfilme, in dem Sie Ihre Drehplanung, die Storyboards, Texte
und Ideen eintragen und so sichern. Auf diese Weise geht Ihnen
keine Ihrer auftretenden Ideen verloren. Denn meist lassen sich
nicht alle Ideen in einem Film unterbringen, aber vielleicht
schon im nächsten oder übernächsten …

Storytelling
Eine Geschichte, in der das Themenwissen nett verpackt wird,
lässt sich von den Lernenden/Studierenden besser merken.
Diese kann auch auf der Metapher/dem Symbol zum Thema
basierend konstruieren.

Interaktion fordern und fördern
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Die Interaktion der Lerngruppe können Sie gezielt mit Aufgaben
zur Rezeption des Filmes fordern und fördern. Interaktion
sichert die im Film dargebotenen Wissensressourcen durch
Eigenengagement der Lerngruppe. Ggf. kann hierzu mit eigens
entwickeltem Lege-Element (z. B. mittels einer Figur, die im
Filmgeschehen zur Reflexion/Diskussion ermuntert, Frage stellt
o. Ä.) zur Interaktion motiviert werden.

Legetechnik-Filmerstellung als studentische Aufgabe
Legetechnik-Filme als Aufgabe von den Studierenden erstellen
zu lassen, ist sehr lohnend, da das über das Filmformat zu
vermittelnde Wissen durch die Studierenden erarbeitet, dann
reduziert und anschließend zielgruppenadäquat dargestellt
werden muss. Zudem verfügen Sie anschließend über einen
Fundus an Legetechnik-Lehrfilmen, die von Studierenden für
Studierende produziert wurden und die Sie nach Einholung der
Nutzungserlaubnis weiterhin für Lehrzwecke verwenden
können.

Lernportale und Selbststudium
Legetechnik-Lehrfilme bieten sich dazu an, in Lernportale
hochgeladen zu werden und den Studierenden dort in
kompletten didaktischen Szenarios mit Tests, Foren, Aufgaben
und weiterführenden Materialien präsentiert zu werden. Es ist
möglich, die Lerngruppe gezielt über den Legetechnik-Lehrfilm
und das Lernportal zum Selbststudium zu motivieren.

Neue Wege der Wissensvermittlung
Nutzen Sie Projekte Ihrer Legetechnik-Lehrfilme, um neue Wege
der Wissensvermittlung zu beschreiten und auszuprobieren.
Sammeln Sie Erfahrungen und entwickeln Sie verrückte Ideen
für die Filmgestaltung (z B. über die Design Thinking-Methode,
siehe unter Literatur). Ihre Lerngruppe wird die Freude, mit der
Sie sich kreativ mit dem ggf. trockenen Thema
auseinandergesetzt haben, spüren und dem Lehrfilm begeistert
folgen.



Abbildung 11: Good ideas – Screenshot aus Lehrfilm (siehe
Literaturangabe)
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